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Aflyriens und wohl auch denen der Römer abzuleiten ift. Die Räume werden 
durchgängig mit ftarken Gewölben bedeckt, und zwar ausfchließlich mit Tonnen 
und Kuppeln. Aber nur ausnahmsweife zeigen diefe den Halbkreisbogen der 
klaffifchen Architektur; vielmehr wird der Bogen in feinem Scheitel faft immer 
überhöht, fo daß er eine elliptische Form annimmt. Selbft der Spitzbogen, und 
in einzelnen Fällen der Hufeifenbogen findet Anwendung. An mächtigen Portal- 
hallen treten diefe Formen oft in fo gewaltiger Spannung und Höhe hervor, daß 
fie den Eindruck eines kühnen ritterlichen Wefens und fchlanken Emporftrebens 
machen. Ohne Zweifel liegen hier die Keime zu manchen fpezififch orientali- 
fchen Formen, die erft im Islam ihre volle Blüthe erfahren follten. Bei der 

Flächenbehandlung der Außenmauern (vgl. Fig. 59) fpielt ein mißverftandenes 
Syftem römifcher Wandgliederung die Hauptrolle: Blendnifchen von verfchiedenen 
Bogenformen werden in mehreren Gefchoflfen über einander angebracht und von 

Fig. 59. Palaft zu a Ktehphon, 

größeren Halbfäulenftellungen umrahmt. Diefe etwas monotone Dekoration hat 
ebenfalls auf die Flächengliederung des maurifchen Styles allem Anfcheine nach 
eingewirkt. Wo endlich einzelne Nifchen oder Portale gefchmückt werden follen, 
tritt die antike Pilaftergliederung ein, aber umrahmt von einem altperfifchen Thür- 
geftell mit dreifacher Architravabftufung und bekrönt von dem Kranzgefims mit 
blattgefchmückter Hohlkehle, wie es fchon die alten Grabfagaden von Pafargadae 
zeigen. Im Uebrigen fucht eine reiche plaftifche Ausftattung, ebenfalls im Sinn 
und Styl der altperfifchen Monumente, den etwas nüchternen Charakter diefer 
ftattlichen Denkmäler zu modifiziren. 

Die einzelnen Bauwerke, fo weit fie bis jetzt unterfucht wurden, laffen allem 

Anfcheine nach mehrere Entwickelungsftufen erkennen, die, anfangs mehr an das 
Syftem der klaffifchen Architektur gebunden, allmählich zu freierer Selbftändigkeit 
vorfchreiten. Doch muß es, bei noch mangelhaftem Stande der Kenntniffe diefes 
Gebietes, dahingeftellt bleiben, ob nicht gewiffe Einflüffe in fpäterer Zeit von der 

byzantinifchen Kunft geübt worden find. Ueberwiegend römifche Reminiscenzen 
herrfchen noch an dem Palaft von Al Hathr, etwa dreißig englifche Meilen vom 
Tigris, weftlich von Kalah Schergat gelegen. Die Ruinen der Stadt bedecken 
einen großen Kreis von einer englifchen Meile im Durchmefler. Innerhalb 


